
 

  



 

 

Eigentlich ist es paradox: Wir planen im 

Leben fast alles bis ins kleinste Detail. 

Wir planen den Urlaub, die Altersvor-

sorge und wir schließen für jedes Risiko 

eine Versicherung ab. Wir wollen für 

alle Eventualitäten abgesichert sein. 

Doch bei der Frage, wer das letzte Wort 

über unseren Körper hat, wenn wir 

selbst nicht mehr sprechen können, 

herrscht oft Sprachlosigkeit. Dieses 

Thema schieben wir weit weg. 

In der modernen Medizin wird unser 

Vertrauen manchmal auf die Probe ge-

stellt. Oft ist es heute die Apparatemedi-

zin, die darüber entscheidet, wie lange 

ein Körper noch funktioniert. Als Chris-

ten glauben wir an die Unantastbarkeit 

des Lebens.  

Aber wir glauben eben nicht an eine All-

macht der Medizin, die den natürlichen 

Abschied verhindert. 

Das Radikale an einer christlichen Pati-

entenverfügung ist nicht das bloße Ab-

lehnen von Behandlungen. Es ist das 

„Ja zum Sterben“, wenn die Zeit gekom-

men ist. Wir müssen das Leben nicht 

künstlich „festhalten“, weil wir keine 

Angst vor dem haben, was danach 

kommt. Eine Patientenverfügung zu 

schreiben, ist deshalb kein Zeichen 

von Kontrollwahn. Im Gegenteil: Ich 

lege meine Zeit damit bewusst zurück 

in Gottes Hände – und eben nicht al-

lein in die Hände der Technik. 

Niemand muss diese Fragen allein be-

antworten. Es geht nicht um Paragra-

fen, sondern darum, sich ehrlich zu 

fragen: Was ist mir heilig? Wo ziehe 

ich die Grenze? Die „Christliche Pati-

entenverfügung“ hilft dabei, diesen 

Mittelweg zwischen dem Schutz des 

Lebens und dem Zulassen des Ster-

bens zu finden. Sie nimmt den Ange-

hörigen die Last der Ungewissheit und 

lässt uns in Würde heimkehren. 

Wenn Sie Hilfe beim Ausfüllen benöti-

gen oder Fragen haben, gibt es in 

Stuttgart kompetente Orte der Bera-

tung, die lokalen Hospiz- und Pallia-

tivdienste. Auch unsere Seelsorger vor 

Ort stehen Ihnen für ein persönliches 

Gespräch gerne zur Verfügung. 

Sich mit der eigenen Endlichkeit zu 

beschäftigen, kostet Überwindung. 

Doch am Ende steht die Gewissheit, 

alles geregelt zu haben. Es ist ein beru-

higendes Gefühl, die eigene Zukunft – 

und die der Menschen, die uns nahe-

stehen – mit Bedacht in Gottes Hände 

zu legen. 

Herzliche Grüße  
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Herzlich begrüßen wir Josipa Vidic im 

Mesnerteam unserer Gesamtkirchenge-

meinde, das sie mit 20% Bschäftigungs-

umfang verstärkt. Sie ist ausgebildete 

Schneiderin und Modedesignerin, wes-

halb wir unsere Paramente, die liturgi-

schen Gewänder, bei ihr in guten Hän-

den wissen. Sie ist mit St. Eberhard seit 

vielen Jahren vertraut und seit vielen 

Jahren auch in der kroatischen Gemein-

de engagiert. Wir heißen Sie ganz herz-

lich willkommen und wünschen ihr für 

ihren Dienst Gottes Segen! (ch) 

 

Als Stuttgarter Kirche stehen wir vor 

großen Herausforderungen, die wir 

nicht ausblenden können: Prognosen 

gehen davon aus, dass wir in Stuttgart 

in fünf Jahren etwa 16 Prozent weniger 

Mitglieder haben werden. Auch die fi-

nanziellen Rahmenbedingungen sind 

sehr viel schwieriger geworden: Es wird 

erwartet, dass die Kirchensteuereinnah-

men in den nächsten fünf Jahren real 

um etwa 48 Prozent sinken, aufgrund 

der gesunkenen Mitglieder und der 

schlechten wirtschaftlichen Entwick-

lung. Auch beim pastoralen Personal ist 

die Demografie eindeutig und der 

Handlungsdruck groß: Die Zahl der 

pastoralen Mitarbeitenden wird sich bis 

2040 voraussichtlich halbieren. 

Die Diözese hat aufgrund dieser Ent-

wicklung den Prozess „Räume für eine 

Kirche der Zukunft“ gestartet, der von 

allen Gemeinden verlangt, mindestens 

30% ihrer beheizten, kirchensteuerfi-

nanzierten Gemeindeflächen zu redu-

zieren - wir haben darüber berichtet.  

Die aktuellen Entwicklungen machen es 

notwendig darüber hinaus gegenzusteu-

ern. Es geht darum, Kräfte zu bündeln, 

Prioritäten zu setzen, sich zu konzent-

rieren, effizienter zu werden, aber auch 

Angebote zu reduzieren. Der Konsoli-

dierungsprozess ist kein Rückzug, son-

dern eine bewusste Neuausrichtung, die 

wir verantwortungsvoll gestalten.  

Die katholische Kirche soll auch künftig 

Begegnung möglich machen, den Glau-

ben feiern, Orientierung geben, Spiritu-

alität leben, Hoffnung ausstrahlen und 

ein verlässlicher Partner für die Men-

schen in der Stadt sein. Auch wenn wir 

Angebote reduzieren und Ressourcen 

bündeln, wollen wir als Kirche gesell-

schaftlich relevant zu bleiben und unse-

ren Beitrag zu einem guten Miteinander 

in Stuttgart zu leisten. Diesen Weg ge-



 

hen wir gemeinsam – offen, verantwor-

tungsvoll und im Vertrauen darauf, dass 

Veränderung auch Chancen eröffnet.  

Es ist uns wichtig, offen und transpa-

rent über die nächsten Schritte zu infor-

mieren. Deshalb finden Sie auf unserer 

Website www.kath-kirche-stuttgart.de/

kirche-in-stuttgart/kirche-gestalten-

und-zukunft-sichern alle wesentlichen 

Informationen. (ch) 

 

Das diözesane Projekt „Kirche der Zu-

kunft“ wird auch die rechtlichen Struk-

turen der Seelsorge reformieren und 

durch eine Bündelung der derzeit noch 

bestehenden 1020 Kirchengemeinden 

zu 50-80 neuen Kirchengemeinden. 

Auch wir in Stuttgart haben uns in den 

vergangenen Monaten intensiv mit der 

Frage beschäftigt, wie wir unsere Struk-

turen so ordnen können, dass wir auch 

in Zukunft lebendig, nah bei den Men-

schen und wirtschaftlich handlungsfä-

hig bleiben. In einem breit angelegten 

Beteiligungsprozess haben alle 42 Stutt-

garter Kirchengemeinden ihre Rück-

meldungen abgegeben. Das Bild war 

zunächst differenziert: Während 19 Ge-

meinden für die Bildung einer einzigen, 

stadtweiten Raumschaft 

(Kirchengemeinde) stimmten, sprachen 

sich 21 Gemeinden für eine Aufteilung 

in vier kleinere Einheiten aus. Eine Ge-

meinde plädierte für drei Einheiten und 

in einem Kirchengemeinderat fand sich 

für kein Modell eine Mehrheit. 

Bei genauerer Analyse der Vorschläge 

für vier Raumschaften zeigte sich je-

doch eine große Herausforderung: Die 

Vorstellungen darüber, wie diese vier 

Einheiten konkret zugeschnitten sein 

sollten, waren sehr unterschiedlich und 

teils unvereinbar. Viele Gemeinden 

wünschten sich Partner, die ihrerseits 

ganz andere Pläne verfolgten. Die Kir-

chengemeinderäte in Stuttgart-Mitte 

haben für den Zusammenschluss zu 

einer einzigen Körperschaft votiert. 

Nach sorgfältiger Prüfung hat auch das 

Leitungsteam des Stadtdekanats nun 

der Diözesanleitung empfohlen, das 

gesamte Stadtgebiet als eine einzige, 

ungeteilte Körperschaft zu konstituie-

ren. Die bisherigen 42 Kirchengemein-

den würden dabei zu einer neuen, gro-

ßen Kirchengemeinde zusammenge-

führt - die in Stuttgart auch schon in der 

Gestalt des Stadtdekanats bewährt ist. 

Schon jetzt arbeiten die Kirchengemein-

den eng zusammen. Zukünftig sind 

durch einen Zusammenschluss effizien-

tere und schlankere Strukturen und 

Entscheidungswege, ein flexiblerer und 

zielgerichteter Personaleinsatz und not-

wendige Einsparung von Verwaltungs-

aufwand möglich. Kirche soll dabei vor 

Ort lebendig bleiben! Die lokale Präsenz 

soll durch dezentrale „Kirchort-

Ausschüsse“ mit eigenen Budgets gesi-

chert werden, die an die Stelle der Kir-

chengemeinderäte treten. Bewährte 

Kooperationen in den bisherigen Seel-



 

tränken. Thema folgt.  

Rückblick auf den Tagesausflug nach 

Rottenburg,Sülchen und Weggental. 

Mit Bildern und Gesprächen wollen wir 

die Eindrücke aufleben lassen und mit 

einem Vortrag von Bischof em. Dr. 

Fürst über die Stadt Rottenburg und die 

Entstehung der Diözese Rottenburg-

Stuttgart vertiefen. Im August und Sep-

tember kann kein Treffunkt stattfinden. 

(Barbara Nick) 

Wie jedes Jahr feiern die Gemeinden St. 

Eberhard, St Georg und St. Konrad 

samt den muttersprachlichen Gemein-

sorgeeinheiten können als 

„Pfarrbezirke“ oder „Knotenpunkte“ 

erhalten bleiben. Das Ziel ist eine 

„Kirche an vielen Orten“, die zwar 

rechtlich eins ist, aber lokal in den 

Stadtteilen vielfältig und lebendig 

bleibt. (ch) 

 

Abfindung beim Verlust des Arbeits-

platzes: Unsere Diözese Rottenburg-

Stuttgart erlässt die Hälfte der Kirchen-

steuer auf die Abfindung. Dies kann 

beim Bischöflichen Ordinariat formlos 

beantragt werden. Voraussetzung für 

den Teilerlass ist, dass die Abfindung 

unter § 34 Absatz 2 Nummer 2 Einkom-

mensteuergesetz fällt. Um den Antrag 

bearbeiten zu können, benötigt das Bi-

schöfliche Ordinariat Kopien vom Steu-

erbescheid des Finanzamtes und vom 

Ausdruck der elektronischen Lohnsteu-

erbescheinigung des Arbeitgebers. Kon-

takt: E-Mail: Kirchensteuer@bo.drs.de . 

Kontakt: Tel.: 07472 169-313 und -596. 

Informationen unter: www.drs.de/

kirchensteuer.html (ch) 

 

Beisammensein mit Gebäck und Ge-



 

den wieder gemeinsam das Hochfest 

Fronleichnam. Wir beginnen die Eucha-

ristiefeier um 11:00 Uhr in der Domkir-

che Sankt Eberhard. Herzlich laden wir 

zur Mitfeier des Fronleichnamsfestes in 

St. Eberhard ein, bei gutem Wetter mit 

anschließender Prozession und Platz-

konzert des Musikvereins Frickenhau-

sen, der diesen Tag traditionell beglei-

tet. Bei jedem Wetter gibt es anschlie-

ßend Brot und Wein für alle. (ch) 

 

Den Fronleichnamstag lassen wir aus-

klingen mit der Vesper mit Eucharisti-

schem Segen. (ch) 

 

Vor gut drei Jahren startete die Kir-

chengemeinde St. Konrad das Missions-

projekt „Loki for Life“, einem Bildungs- 

und Ernährungsprojekt in Lokichog-

gio / Kenia. Kern dieser Initiative ist der 

Anbau von Moringa in dieser kargen 

und entlegenen Region. Moringa ge-

deiht mit geringen Wassermengen und 

ist ausgesprochen nährstoffreich. Ihr 

Verzehr hilft gegen die vielfältigen 

Krankheiten, unter denen die Menschen 

aufgrund ständiger Mangelernährung 

leiden. Auch eine Schule und Speisung 

für mangelernährte Kinder gibt es hier. 

Unser Ziel war es, mit unseren Spenden 

die Anbauflächen der Farm zu vergrö-

ßern und die Infrastruktur nachhaltig 

zu verbessern. Zum offiziellen Projek-

tabschluss am 7. Juni 2026 um 11h wird 

die Gründerin dieser Initiative, Frau 

Annette Förster-Krechberger, im Ge-

meindesaal von St. Konrad im Rahmen 

einer Matinee zu Gast sein um aus ers-

ter Hand zu berichten, was in den letz-

ten drei Jahren mit unseren Spenden 

erreicht werden konnte. Soviel vorab: 

der Projektablauf vor Ort gestaltete sich 

anders als ursprünglich geplant und es 

gab einige überraschende Momente. 

Dennoch konnte das Projekt zu einem 

guten Ende geführt werden. Lassen Sie 

sich überraschen! (Ivar Emde) 

 

Wir bedanken uns herzlich bei unseren 

Ehrenamtlichen für das großartige En-

gagement und die wertvolle Unterstüt-

zung in unserer Gesamtkirchengemein-

de! Wenn Sie es einrichten können, be-

ginnen wir zusammen mit der Abend-

messe in St. Georg um 18:30 Uhr. An-

schließend, ab 19.15 Uhr feiern wir im 

Gemeindehaus bei Wein und Bier und 





 
 

Nach meinem sozialpädagogischen Stu-

dium war ich über viele Jahre Leiterin 

des Sozialdienstes in einem Pflegeheim. 

Daher war ich mit dem Thema Pflegebe-

dürftigkeit und den Fragen, die sich am 

Lebensende stellen, vertraut. Die Initia-

tive LebensFaden kannte ich bereits 

durch gemeinsame Kooperationen mit 

dem Heim. Mir ist das Thema Vorsorge 

ein persönliches Anliegen, damit Men-

schen gut informiert sind und Entschei-

dungen, die ihr Lebensende betreffen, 

selbstbestimmt regeln können. Ein The-

ma, das übrigens alle Menschen ab dem 

18. Lebensjahr betrifft. 

Viele Menschen sind dankbar für den 

Anstoß, sich Gedanken darüber zu ma-

chen, was ihnen am Lebensende wichtig 

ist. Wir bieten Orientierungshilfe an 

und begleiten auf dem Weg zur Formu-

lierung dieser Wünsche. Insbesondere 

geht es um Patientenverfügung, Vorsor-

gevollmacht und Betreuungsverfügung. 



 

 

Oftmals ist es nicht bekannt, dass die 

eigenen Kinder oder der Partner nicht 

automatisch eine gesetzliche Vertre-

tungsmöglichkeit haben.  

Unser Gesprächsangebot richtet sich an 

alle Menschen ab 18 Jahren. Wir spre-

chen in Ruhe über die Gedanken, Werte 

und Vorstellungen der Menschen, die 

sich an uns wenden. Ohne Druck kön-

nen die Ratsuchenden für sich klären, 

wie sie ihre Vorsorge treffen möchten. 

Grundlage des Gesprächs ist die Hand-

reichung Christliche Patientenvorsorge.  

Ich wünsche mir, dass das Thema 

(Christliche) Patientenvorsorge noch 

bekannter wird, damit Menschen recht-

zeitig eine Vorsorge für sich treffen und 

dieses sensible Thema nicht unnötig 

weit wegschieben. Es ist auch sinnvoll, 

sich mit dem Thema auseinanderzuset-

zen, damit bei Entscheidungsunfähig-

keit, die Bevollmächtigten informiert 

sind, welche Maßnahmen man sich ge-

wünscht oder abgelehnt hätte. Diese 

Fragen und eventuelle Unsicherheiten 

über diese Fragen können für Angehöri-

ge belastend sein, in einer ohnehin 

schwierigen Situation. 

Tel. 0711 92562-34  

h.biedenbach@skf-drs.de  

Sozialdienst katholischer Frauen e.V 

Diözese Rottenburg-Stuttgart 

www.lebensfaden.org 

 



 

einem gemeinsamen Abendessen. Wir 

freuen uns darauf, mit Ihnen zu feiern 

und danken nochmals herzlich für Euer 

Engagement! (nt) 

 

Wir sind ein offenes Angebot für alle, 

die gerne mit anderen frühstücken. Für 

das leibliche und seelische Wohl ist ge-

sorgt. (cgk) 

 

Anmeldung bis 29.05.: 

StGeorg.Stuttgart@kiga.drs.de 

(Caroline Binder) 

 

Gregorianik Workshop: Alle Interessier-

ten am Gregorianischen Gesang – aus-

drücklich auch Frauen – sind herzlich 

zu einemWorkshop unter dem Titel 

„Omne verbum sonat“ eingeladen. Die 

Leitung übernimmt Prof. Dr. Markus 

Uhl, Domorganist in Köln. Das Seminar 

findet von 13:00 bis 17:30 Uhr in der 

Domsingschule statt und umfasst eine 

Einführung sowie das gemeinsame Er-

arbeiten ausgewählter Gesänge. Den 

Abschluss bildet die musikalische Ge-

staltung der Abendmesse um 18:30 Uhr 

in Herz-Jesu Kirche. Zugleich bildet das 

Seminar den Auftakt zur Gründung ei-

ner Frauenschola an St. Eberhard und 

lädt zur Mitwirkung ein. Teilnahme ist 

kostenlos. Anmeldung bis 08. Juni per 

E-Mail an adam.krukiewicz@drs.de 

 

Im Anschluss an den Gottesdienst um 

11 Uhr spielt Domorganist Johannes 

Mayr die Erste Sonate für Orgel von 

Paul Hindemith. In unserem Format 

"OrgelTALK" geben wir nicht nur den 

Musikstücken eine Stimme, sondern 

auch dem Künstler, der im Gespräch 

mit dem Dompfarrer die gespielten 

Werke kurz erläutert. (ak) 

 

Bei den Glaubensgesprächen, werden-

wir uns von 19:30 Uhr an in den Ju-



 

gendräumen von St. Konrad mit dem-

Lesungstexten des darauffolgenden-

Sonntags anhand der Methode des Bi-

belteilens beschäftigen. Die Texte brin-

gen wir mit. Alle sind herzlich eingela-

den. (Bernd Möbs, Thomas Schwarz) 

 

Historisches und Highlights der  

Hohenheimer Gärten: Die 1 1/2 - 2-

stündige Führung kostet für 12 Perso-

nen 160 Euro. Anschließend ist eine 

Einkehr geplant. Anmeldung unter Tel. 

256 94 49 (gw) 

 

Bei diesem Treffen stellen wir uns der 

Frage, welche Räume der Begegnung es 

für ein gutes Miteinander in unserer 

näheren Umgebung braucht. Um diese 

Dritten Räume zu gestalten, braucht es 

den Schulterschluss der unterschiedli-

chen Akteuren wie Kirchen, Vereine, 

Träger...So dient das Symposium der 

Vernetzung und der Inspiration. Gast-

redner ist Prof. Dr. Oliver Ibert, Direk-

tor des Leibniz-Instituts für Raumbezo-

gene Sozialforschung. Am Nachmittag 

gibt es Workshops, Kreativgespräche, 

Erfahrungsaustausch. Das Symposium 

wird gemeinsam veranstaltet vom Öku-

menischen Arbeitskreis Leonhards-

vorstadt, der Lechler-Stiftung und dem 

Verein Dritter Raum Stuttgart. (cgk) 

 

 

Das COSMA-Vocalensemble musiziert 

im heutigen Konzert der Reihe "Musik 

am Mittag". Es erklingen Vokalwerke 

von Heinrich Schütz, Felix Mendels-

sohn-Bartholdy und modernen Arran-

geuren. Es findet am 20.6. um 12:05 in 

der Domkirche St. Eberhard in Stuttgart 

statt, der Eintritt ist frei! (ak) 

 

Wir stellen eine Feuerschale auf : Mais 

braten, Marshmallows grillen ,Spielen 

im Garten und viele Gespräche warten 

auf die Besucher. Anmeldung bis 

22.06.2026, per Email steber-

hard.stuttgart@kiga.drs.de  

 



 

 Dieses Fest ist eine gute Möglichkeit, 

das Familien-und Stadtteilhaus kennen-

zulernen. Es gibt ein buntes Programm 

mit Musik und Darbietungen verschie-

dener Gruppierungen.(cgk) 

 

Ein herzliches Miteinander: In diesem 

Jahr rücken wir noch enger zusammen 

und feiern an ausgewählten Sonntagen 

gemeinsame zweisprachige Eucharistie-

feiern mit der slowenischen Gemeinde. 

Es ist ein wunderbares Geschenk, als 

eine große Gemeinschaft vor den Altar 

zu treten und unsere Verbundenheit zu 

spüren. Lassen Sie uns gemeinsam zei-

gen, wie lebendig und bunt unsere Kir-

che in ist! (ba) 

 

Auch in diesem Jahr feiern wir gemein-

sam mit der Kroatischen Katholischen 

Gemeinden Stuttgart-Mitte den Festtag 

unseres Kirchenpatrons, des hl. Eber-

hard von Salzburg. (ch) 

Ein außergewöhnliches Klangereignis 

bietet die Domkapelle St. Eberhard ge-

meinsam mit dem international gefrag-

ten Percussion-Duo Vanessa Porter und 

Emil Kuyumcuyan. Unter der Leitung 

von Lydia Schimmer entfaltet sich ein 

spannungsreicher Dialog zwischen 

Stimme und Schlagwerk, zwischen 

geistlicher Tradition und zeitgenössi-

scher Klangsprache. Im Zentrum steht 

Frank Martins eindrucksvolle Messe für 

Doppelchor, ergänzt durch Werke von 

Knut Nysted sowie Reena Esmails 

„TaReKita“. Improvisationen eröffnen 

darüber hinaus überraschende Klang-

räume und verleihen dem Konzert eine 

besondere Unmittelbarkeit. Der Eintritt 

beträgt 15 € (ermäßigt 7,50 €). Tickets 

sind erhältlich unter: dommusik-

stuttgart.reservix.de (ak) 

 

In diesen drei Stunden haben Sie die 



 

Möglichkeit, innezuhalten, den Blick in 

der Stadt zu wechseln, weg vom Getrie-

bensein, hin zu mehr Besinnung. Wir 

geben Ihnen dazu Impulse und stehen 

für Gespräche zur Verfügung: Mögliche 

Gesprächspartnerinnen: Doris Beck, 

Citydiakonin, Dr. Dorothee Steiof, The-

ologin, Christine Göttler-Kienzle, Ge-

meindereferentin mit Schwerpunkt in 

der Quartierspastoral. (cgk) 

 

Wir starten den Vormittag mit einem 

Impuls und genießen anschließend viele 

Leckereien und gute Gespräche.  

 

Beginn ist 14 Uhr mit einem bunten 

Programm für Kinder und Familien. 

Um 16:30 Uhr feiern wir gemeinsam 

eine Andacht mit Chor und Band St. 

Georg. Anschließend geht das Fest mit 

einem vielfältigen Programm und einem 

preiswerten Anbendessen weiter. Um 

20 Uhr startet die Georgsparty mit der 

Band "Sannah und Friends" und weite-

ren Attraktionen. Wir freuen uns auf Ihr 

Kommen. Wenn Sie uns unterstützen 

wollen, dann melden Sie sich über:  

info@schorschi-online.de 

 

Die Kinderkirche ist für uns ein echtes 

"Herzensprojekt", das in den letzten 

zwei Jahren stetig gewachsen ist. Jetzt 

gehen wir den nächsten schönen 

Schritt: Wir tun uns mit der Christusge-

meinde zusammen und feiern ab sofort 

ökumenisch! Unsere beiden Gemeinden 

verbindet eine lange Tradition und tiefe 

Verbundenheit. Es ist uns eine große 

Freude, diese Gemeinschaft nun auch 

an unsere "Kleinsten weiterzugeben". In 

Zukunft heißt es: Gemeinsam Geschich-

ten lauschen und eine tolle Zeit verbrin-

gen. Wir werden die Kinderkirche künf-

tig abwechselnd in beiden Gemeinden 

veranstalten. Wir freuen uns auf viele 

neue Gesichter und dieses schöne Zei-

chen unseres Miteinanders! (ba und 

Judith Markgraf) 

 

Lyrischer Jazz trifft auf träumerische 

Popmusik. Im Rahmen der „open sta-

ge“-Konzerte des jazz open-Festivals ist 

hören wir in St. Eberhard das Lisa Wil-

helm Quartett zusammen mit der Sän-

gerin Mareike Riegert. Die junge Stutt-

garter Schlagzeugerin und Komponistin 

Lisa Wilhelm - 2023 mit dem So-

list*innen Preis des Jungen Deutschen 

Jazzpreises ausgezeichnet - versteht es, 

ihr Quartett sensibel aus dem Hinter-



 

grund heraus zu führen und überrascht 

mit ihren feinfühligen Kompositionen 

und Songs. Unaufdringlich, elegant und 

mit ganz eigener Handschrift. Dazu 

trägt Dompfarrer Hermes biblische Tex-

te, in diesem Jahr zu der Spannung von 

Sicherheit und Unsicherheit, ein allzu 

aktuelles Thema, vor. Eintritt frei. (ch) 

Im heutigen Konzert der Reihe "Musik 

am Mittag" erklingt Orgelmusik vier-

händig: Die Organisten Philipp Kauf-

mann und Sören Gieseler musizieren 

Werke von Felix Mendelssohn-

Bartholdy, Maurice Ravel und anderen 

Komponisten. der Eintritt ist frei. (ak) 

 

Vortrag: Stärkung der Selbstregulierung 

von Kindern. Anmeldung bis 

08.07.2026per Email  

steberhard.stuttgart@kiga.drs.de  

 

Als Nachspiel zum Gottesdienst um 11 

Uhr spielt Domkantor Adam Krukiewicz 

den ersten Satz („Allegro“) aus der VI. 

Symphonie von Charles-Marie Widor. 

Eine kurze Einführung in das Werk er-

folgt im Gespräch mit dem Pfarrer. (ak) 

 

Frauenkirche to go mit Impulsen von 

Etty Hillesum. Musikalische Gestaltung: 

Emily Puz, Akkordeon (cgk) 

Die Lektoren und Lektorinnen, Kom-

munionhelferinnen und Kommunion-

helfer kommen zusammen. Wir wollen 

uns austauschen und die Terminpla-

nung für das 2. Halbjahr 2026 erstellen.  

 

Wir laden Sie ganz herzlich zu unserem 

traditionellen Sommerfest ein, bei dem 

wir als deutsche, slowenische und alba-



 

nische Gemeinde gemeinsam feiern. Es 

ist ein schönes Zeichen unserer langjäh-

rigen Verbundenheit, dass wir diesen 

Tag als eine große Familie erleben. Wir 

beginnen um 10:00 Uhr mit einer festli-

chen Eucharistiefeier in St. Konrad. Die 

neuen Ministranten werden an diesem 

Tag eingeführt. Im Anschluss lassen wir 

den Tag gemütlich im Hof ausklingen – 

mit gemeinsamem Grillen, guten Ge-

sprächen sowie Kaffee und Kuchen. 

Eine Bitte:*Ein Buffet lebt vom Mitma-

chen! Wir freuen uns sehr über 

"Kuchenspenden. In der Kirche wird 

zeitnah eine Liste ausliegen, in die Sie 

sich gerne eintragen können. (ba) 

 

Die Mädchenkantorei gestaltet ein be-

sonderes Konzert in der Domkirche St. 

Eberhard. Unter dem Titel 

„Mädchenkantorei… in move“ präsen-

tieren alle Chöre ein sommerliches Pro-

gramm mit Werken von Chilcott, 

Brahms, Foidl und Milliken. Das Kon-

zert steht unter der Leitung von Dom-

kantor Adam Krukiewicz und Domka-

pellmeisterin Lydia Schimmer. Die Cho-

reografie für die Aufführung übernimmt 

Christiane Rouger. Freier Eintritt (ak) 

Anmeldung bis 14.07.: 

StGeorg.Stuttgart@kiga.drs.de 

(Caroline Binder) 

 

Eingeladen sind große und kleine Leute. 

Wir singen miteinander, beten und hö-

ren eine Gute Nacht Geschichte, Ku-

scheltiere dürfen gerne mitgebracht 

werden. (cgk) 

 

Herzliche Einladung zum Jugendgottes-

dienst! Wir werden diesen Abend mit 

einer Band und einem Thema gestalten, 

das wir mit viel Freude und Tiefgang 

vorbereiten. Es soll ein Gottesdienst 

werden, der zum Nachdenken anregt 

und einfach gut tut. Auch wenn wir uns 

speziell an Jugendliche richten, sind alle 

anderen Leute, die Interesse haben, 

ebenfalls sehr willkommen. Kommt 

einfach vorbei, bringt eure Freunde mit 

und lasst euch von der Musik und den 

Gedanken anstecken – wir freuen uns 

auf einen richtig schönen, inspirieren-

den Abend mit euch!  

(ba und Vorbereitungsteam) 

  



 
 



 



 

Impuls 

 



 

Eucharistische 

 Gebetszeit* 

Beichte: RGL 

 

Rosenkranz 

Eucharistiefeier 

Beichte: CH 

Eucharistiefeier: 

CH 

Eucharistische 

 Gebetszeit* 

 

Eucharistische 

 Gebetszeit* 

Beichte: RGL 

Eucharistiefeier: 

RGL 

Beichte: CS 

Eucharistiefeier: 

CS 

Eucharistische 

 Gebetszeit* 

Eucharistische 

 Gebetszeit* 

Beichte: RGL 

Eucharistiefeier, 

 Komplet: RGL 

Beichte 

Eucharistiefeier 

am Vorabend 

Eucharistiefeier : 

CH  
 

Rosenkranz* 

Eucharistiefei-

er*: W 

Eucharistiefeier:

 W 



Rosenkranz [i]* 

Eucharistie [i]*  

Eucharistie [i] 

Eucharistie [e] 

Eucharistie [a]

Eucharistie [k]

Eucharistie [s] 

 

1. Freitag im  

 Monat:  

 Rosenkranz 

Gottesdienst ** 

Eucharistiefeier: 

W 

 

** 
Zelebranten:  
Pfr. Msgr. Dr. Hermes: CH 

Pfr. Dr. Lawson: RGL 

Pfr. Schmidt: CS 

Wechselnde: W 



 



 



 

 

Gottesdienste in Pflegeeinrichtungen: 

Siehe Aushang 

› Augustinum Killesberg,  

Fr., 19.06. | Fr.17.07. , 10:00 Uhr 

› Haus auf dem Killesberg,  

1. Freitag im Monat, 11:00 Uhr  

Nach Ankündigung: › Haus Veronika, 

15:00 Uhr 

› Haus am Birkenwald, Fr., 03.07. 

|06.03., 15:30 Uhr 

 

Gedenkgottesdienste: 



 

www.kath-kirche-stuttgart-mitte.de

› StEberhard.Stuttgart@drs.de

› StGeorg.Stuttgart@drs.de

› StKonrad.Stuttgart@drs.de 

› steberhard.stuttgart@drs.de | 

› robert-gerard.lawson@drs.de | 

› christine.goettler-kienzle@drs.de | 

› beatriz.adelmann@drs.de | 

› simone.caliandro@drs.de | 

› nathalie.thomas@drs.de | 

› bastian.matutis@drs.de | 

› nbh-stgeorg.stuttgart@drs.de | 

› marcella.demartino@vzs.drs.de|  



 

Im Falle einer Entscheidungsunfähigkeit 

hat eine bevollmächtigte Person die Auf-

gabe zu schauen, dass Maßnahmen am 

Ende des Lebens, im Sterbeprozess so 

umgesetzt werden, wie ich es verfügt ha-

be. Wenn ich jemanden habe, dem ich 

vertraue, der mich persönlich gut kennt, 

kann diese Person meine persönlichen 

Überzeugungen und Werte vertreten. Es 

ist ratsam, über Wünsche oder auch 

Ängste zu sprechen, die Gedanken zu 

formulieren. Die schriftlichen Verfügun-

gen sollten zu meiner aktuellen Lebenssi-

tuation passen und regelmäßig überprüft 

und ggf. aktualisiert werden. Mit 40 den-

ke ich vielleicht anders über das Lebens-

ende als mit 80. 

Nächstenliebe und Fürsorge sind mir in 

meinem persönlichen Umfeld und bei 

meiner beruflichen Tätigkeit wichtig. Ich 

möchte Menschen dabei unterstützen, 

am Lebensende so vorbereitet zu sein, 

dass ihre selbstbestimmten Überzeugun-

gen umgesetzt werden können. Manche 

Situationen des Lebens müssen wir aber 

aushalten und auch Hilfe zulassen kön-

nen. Dabei ist jedes Leben einmalig und 

hat seinen Wert vor Gott.  

Christliche Werte wie Nächstenliebe ge-

ben mir Orientierung. Der Zusammen-

halt und die gegenseitige Unterstützung 

in schwierigen Situationen sind von gro-

ßer Bedeutung. (Interview: sc) 

Neben den medizinischen Aspekten 

berücksichtigt die Christliche Patienten-

vorsorge auch ethische Aspekte und 

christliche Werte. Konkret bedeutet das 

zum Beispiel, dass in der Christlichen 

Patientenverfügung eine Reichweiten-

begrenzung der Verfügung formuliert 

ist. Es geht, um Schutz des Lebens und 

darum eine Balance zwischen unzumut-

barer Lebensverlängerung und nicht 

verantwortbarer Lebensverkürzung zu 

finden. Die Christliche Patientenverfü-

gung fixiert die eigene, die persönliche 

Sichtweise auf das Lebensende, die sich 

von der der Angehörigen unterscheiden 

kann. Sie bietet aber auch Raum für 

ergänzende Verfügungen. Außerdem 

können Angaben zu Wünschen zum 

seelsorgerlichen Beistand sowie zu To-

tensorge und Bestattung gemacht wer-

den. 


